
Das Wahlergebnis wird zu einer neuen Re-
gierungskonstellation führen müssen. Die 
SPD wird als stärkste Kraft die Gespräche 
führen, dem BSW kommt die Rolle des 
Mehrheitsbeschaffers zu (s. Grafik 2).  
Gleichzeitig erreicht die AfD aufgrund ihrer 
Stärke eine Sperrminorität. 

LANDTAGSWAHL IN BRANDENBURG —  
AUF WAS ES JETZT ANKOMMT 

Nach den Wahlen in Sachsen und Thürin-
gen hat sich auch in Brandenburg die poli-
tische Landschaft neu sortiert. Der neu be-
stimmte Landtag spiegelt ein stärker pola-
risiertes Meinungsbild wider, ist aber mit 
vier vertretenen Parteien nicht zersplittert 
(s. Grafik 1).  

Der Blick der privaten Banken 

- Als letztes Ost-Bundesland hat Brandenburg gewählt. Auch hier zeigt sich die stärkere Po-
larisierung der politischen Landschaft, die Regierungsbildung wird ebenso schwierig. 

- Die Herausforderungen für den Wirtschaftsstandort durch Digitalisierung, Dekarbonisie-
rung und Demografie sind groß. Wichtig ist, dass Unternehmen in die Modernisierung in-
vestieren. Dafür benötigen sie geeignete und verlässliche Rahmenbedingungen, die auch 
die Landesregierung mitgestaltet.  

- Der Wirtschaftspolitik sollte daher große Aufmerksamkeit geschenkt werden. Unterstützt 
werden muss u.a. die Transformation: durch Kompetenzbildung, Bürokratieabbau, ver-
lässliche Energieversorgung und Ermöglichung von Finanzierungslösungen. 
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sorgung sowie die regionale Verfügbarkeit 
erneuerbarer Energien. Ebenso drängend 
ist die Fachkräftefrage: Menschen müssen 
gut ausgebildet und/oder von der Attrakti-
vität Brandenburgs überzeugt werden.  
 
Die insgesamt eher kleinteilige Unterneh-
mensstruktur bedarf weiter konkreter Un-
terstützung. Die nachhaltige (und digitale) 
Transformation bleibt notwendig und rich-
tig. Hier sind einerseits Angebote gefragt, 
etwa durch die Vermittlung von  
Know-how oder die Ermöglichung von Fi-
nanzierungslösungen. Andererseits sind 
Politiker/innen gefor-
dert, den Unterneh-
men durch Kommu-
nikation und Handeln Verlässlichkeit zu 
vermitteln. Nur dann werden entsprechen-
de Investitionen getätigt. Auch eine Hilfe-
stellung bei der Erschließung neuer Märkte 
ist weiter geboten. Darüber hinaus kommt 
der EU eine besondere Bedeutung als 
Hauptabsatzmarkt zu — die Landesregie-
rung sollte konstruktiv die Vertiefung der 
europäischen Beziehungen begleiten. 
 
Zugleich sollten die politisch Verantwortli-
chen den regelmäßigen Dialog mit Unter-
nehmen, Finanzierungspartnern und Ver-
bänden üben, um die wirtschaftlichen Ent-
wicklungspotenziale zu unterstützen. 

Wirt c aft p litik  at Pri rität 
 
Brandenburg ist wirtschaftlich erfolgreich. 
Das Land konnte mit Ansiedlungen punk-
ten und und lag beim BIP-Wachstum 2023 
mit +2,1 Prozent an der Spitze der Bundes-
länder (nach MV). 
Dennoch muss die 
Wirtschaftspolitik auf 
der politischen Agenda der neuen Legisla-
turperiode ganz oben stehen. Dies auch vor 
dem Hintergrund, dass die Erfolge stärker 
in die Fläche getragen werden müssen, der 
Strukturwandel in der Lausitz noch erheb-
liche Anstrengungen erfordert und nicht 
zuletzt der Standort Deutschland insgesamt 
deutlich an Attraktivität verloren hat. 
 
Zudem bleibt das Umfeld für die Wirtschaft 
herausfordernd und gleichzeitig ist die 
Stimmung negativ. Viele Unternehmen 
hielten und halten sich mit (Neu-)
Investitionen zurück. Es braucht wieder 
mehr Zuversicht und Vertrauen. Hieran 
müssen auch die politischen Verantwor-
tungsträger/innen aller Ebenen arbeiten. 
 
Weic en  tellen — Unterne men  tärken 
 
Die Landespolitik sollte sich auf die Moder-
nisierung der Rahmenbedingungen für un-
ternehmerisches Handeln konzentrieren. 
Beispiele wären die Beschleunigung und 
Digitalisierung von Verwaltungsverfahren, 

der Abbau bürokrati-
scher Lasten wo im-
mer möglich und die 

Umsetzung notwendiger Infrastrukturmaß-
nahmen. Entscheidend sind zudem eine 
bezahlbare und zuverlässige Energiever-

Wirtschafts-
erfolge stärken 

BANKENBLICK September 2024 

Transformation 
wesentlich 

Verlässlichkeit 
schaffen 

Dieser BANKENBLICK ist eine Aktualisie-
rung der Veröffentlichung zu den Landtags-
wahlen in Sachsen und Thüringen. Diese 
Positionierung des OstBV finden Sie unter:  
 
ostbv.de/portfolio/wirtschaft-positionen-
landtagswahlen-sachsen-thuringen-2024/ 
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